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nung, welche die Zeitung in der letzten Zeit gefunden 
hat, iſt das Fortbeſtehen derſelben geſichert, wodurch 
alle von anderer Seite hier verbreiteten Gerüchte ihre 
Widerlegung finden. 

Um auch ferner das geneigte Wohlwollen und 
zwar in erhöhtem Maße zu erwerben, haben wir wei⸗ 
tere Verbindungen durch Gewinnung neuer Korreſpon⸗ 
denten angeknüpft und werden allen Wünſchen beſtrebt 
ſein entgegenzukommen. 

Bei dem nahen Ablaufe des Quartals erſuchen 
wir unſere geehrten Leſer, ihr Abonnement auf die 
„Stettiner Zeitung“ rechtzeitig bei den Poſtanſtalten, 
in Stettin bei den Expeditionen erneuern zu wollen. 
Die Redaktion. 


Der Fürſten⸗Kongreß zu Baden-Baden. 


* Brust ng: . 
Wenn dennoch unſere geehrten Leſer von uns zu er⸗ 
Br ende die Frucht des dortigen Verkehrs ſein 
o wollen wir in Ermangelung poſitiver Berichte 
Mus den Perſönlichkeiten und der Situation der Dinge das 
falle ableiten, welches nach unſerer Ueberzeugung jene 
rſammlung habe. 1 
Der a der Franzoſen hat den Prinz-⸗Regenten von 
eußen zu einer Zuſammenkunft auffordern laſſen. Erſt der 
tten Aufforderung hat der Prinz-Regent Folge geleiſtet; 
ir ſehen alſo, daß dem Kaiſer der Franzoſen an der Zu⸗ 
menkunft mit dem Prinz Regenten gelegen geweſen iſt. 
15 Regent hat in Folge dieſes Kalſerlichen Wun- 
deutſchen Fürſten von der Zuſammenkunft in Ba⸗ 
benachrichtigt und ſie aufgefordert, gleichfalls da⸗ 
4 e Der gegenwärtige Fürſten-Kongreß iſt 
dieſer Aufforderung. 0 
wird nun die größte Frucht von dieſer Zuſammen⸗ 


er; 


e 19 oder der Prinz-Regent, Frankreich 


I and 
Der Kaiſer Napoleon ift nach Baden-Baden gekommen, 
das Mißtrauen zu beſeitigen, als ſuche er in Deutſch⸗ 
Eroberungen zu machen. Sein Mund wird von 5 
verſicherungen übergeſtrömt fein. Das Käaiſerreich iſt 
de, das war ja ſein erſtes Kaiſerlichen Wort, das 
uch diesmal der Inhalt ſeiner Rede geweſen ſein. 
diesmal glauben wir, iſt es ehrlich gemeint. Zwar 
fen wir, was wir von den Verſicherungen eines Korſen 
d zumal eines Napoleoniden zu halten haben, zwar glau- 
wir, daß dem Mann des 2. Dezember, der ſeine Ver⸗ 
en nur zu geben ſcheint, um ſie ſpäter zu brechen, ge⸗ 
dann am wenigſten zu trauen iſt, wenn er am meiſten 
rſpricht; aber 1 glauben wir, daß es Napoleon dies- 
al Ernft mit dem Frlepen ift. 

Kaſſen des Kaiſers ſind erſchöpft, die Reihen der 
ſind in Italien ſtark gelichtet, die Ing einer 
er übrigen Fürſten liegt zu nahe, wenn 


zuſammen gegen 
olk beginnt fr als 
für die Sache 5 
ein 


zen. höchſt trübe und iſt es 
Ausgaben und Kriegskoſten zu den⸗ 


Durch die allgemeine Theilnahme und Anerken⸗ 


Papiergeld in Unterhandlungen einzutreten. 


ken. Für ein bis zwei Jahre bleibt daher noch Friede, das 
iſt nach unſerer Ueberzeugung der Sinn der Friedens verſiche⸗ 
rung des Napoleoniden. 

Aber nicht um Friedensverſicherungen zu machen, iſt 
Napoleon nach Baden-Baden gekommen, ſondern um Miß⸗ 
trauen und Zwietracht zu ſäen zwiſchen Deutſchlands Fürſten 
und Völker. Preußen wünſcht ein einiges Deutſchland unter 
preußiſchem Scepter, alle deutſchen Fürſten fürchten deßhalb 
Preußen, und ſind eiferſüchtig auf Preußens Fürſten. Das 
wußte der Napoleonide. Deshalb wünſchte er eine vertrauliche 
Zuſammenkunft mit dem Prinz⸗Regenten. Vielleicht hoffte 
der Kaiſer den Ehrgeiz des Hohenzollern zu entflammen, 
ihn zu einem Bündniß mit Frankreich zu gewinnen, ihn von 
den deutſchen Fürſten von den übrigen Großmächten zu iſo⸗ 
liren, um ihn dann um ſo ſicherer zum Fall und Sturze zu 
bringen. Vielleicht auch, wenn dies nicht gelang, dachte der 
Corſe, Gerüchte über den Prinz-Regenten zu verbreiten, 
welche dieſem das Vertrauen der deutſchen Fürſten entzogen 
und ihn ebenſo iſolirten, alß wenn er auf Napoleons Vor⸗ 
ſchläge eingegangen wäre. Aber alle dieſe Hoffnungen und 
Wünſche ſind vernichtet durch das offene und gerade Weſen 
des Prinz⸗Regenten von Preußen, welcher auch alle anderen 
deutſchen Fürſten zu der Zuſammenkunft in Baden-Baden 
eingeladen hat. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Juni. 
Fürſten in Baden-Baden dürften nach der Abreife Napoleons noch 
einige Tage fortgeſetzt werden. Die Hauptfrage, für welche eine 
Verſtändigung und praktiſche Antwort ermittelt werden muß, iſt 
die Reform der Bundes-Kriegs-Berfafjung: 
nach kräftiger „Centralgewalt, National⸗Parlament“, ſich überhaupt 
noch wieder auf einige Zeit beſchwichtigen laſſen, dann dürfen 
diejenigen, die das wünſchen, ſich nicht ſträuben, den handgreiflich⸗ 
ſten und dringendſten Reform-Bedürfniſſen einige ernſthafte Zuge- 
ſtändniſſe zu machen. Obenan unter den zu machenden Zugeftind- 
niſſen ſteht die Ausgeſtaltung der Bundes - Kriegsverfaſſung und 
namentlich des Oberbefehls. Inzwiſchen iſt dieſes Zugeſtändniß 
doch nicht allein genügend. Soll der Ruf noch einem National- 
Parlament, dem allerdings bei dem Fortbeſtande des Bundestages 
nicht Folge gegeben werden kann, beſchwichtigt werden, dann iſt 
es nothwendig, daß der Bundestag offen und beſtimmt darauf ver- 
zichte, noch ferner der inneren konſtitutionellen Entwickelung der 
Einzelſtaaten in ſolcher Weiſe entgegentreten zu wollen, wie er 
das ſeit 1852 in Heſſen, Hannover, Hamburg, Luxemburg u. ſ. w. 
gethan hat. 
daß Preußen es mit ihnen und mit dem Bunde ſehr wohl gemeint 
hat, als es jüngſt bezüglich der kurheſſiſchen Verfaſſungsfrage die 
goldene Brücke der Interpretation des früheren Beſchluſſes ſchlug, 
ſtatt ſofort die Anerkennung der Nullität deſſelben zu fordern, und 
daß es von ihnen ſehr verkehrt war, dieſen Ausweg abzulehnen. 


Die Bahn der Reaktions-Polik muß vollſtändig verlaſſen werden, 


anders läßt ſich eine Beruhigung und innere Kräftigung des natio⸗ 
nalen Geiſtes in Deutſchland nicht erreichen. N 
— Wie man vernimmt, werden den deutſchen Fürſten, die 
gegenwärtig in Baden-Baden verſammelt ſind, in dieſen Tagen 
ihre Miniſter für die auswärtigen Angelegenheiten dorthin folgen; 
Herr v. Schleinitz begiebt ſich, wie es heißt, ſchon morgen nach 
Baden. en | 
— Die Großh. mecklenburg-ſchwerin'ſche Regierung hat, wie 
mitgetheilt wird, abgelehnt, mit der preußiſchen Regierung über den 
Abſchluß eines Staatsvertrages wegen gegenſeitiger Zulaſſung von 
Die Verwaltung der 
Roſtocker Bank hatte ſich, um ſolche Verhandlungen zu veranlaſſen, 
an die Regierung gewendet und von dieſer den Beſcheid erhalten, 
ſie verkenne zwar nicht, daß es höchſt wünſchenswerth ſein würde, 
wenn die Noten der Roſtocker Bank im preußiſchen Staate wieder- 
um zum ungehinderten Umlauf gelangten; nach ſtattgefundener 
Kommunikation der betreffenden Großherzoglichen Miniſterien un- 
tereinander, habe die Regierung jedoch, abgeſehen von der Unwahr— 
ſcheinlichkeit eines günſtigen Erfolges wegen der Bedenken, welche 
der Uebernahme von vertragsmäßigen Verpflichtungen ſolcher Art 
entgegenſtehen, zur Einleitung von Verhandlungen ſich nicht ent⸗ 
ſchließen können. 5 5 1292 
Bromberg, 14. Juni. Bei dem ungeheuren Aufſchwung 
von Handel und Induſtrie in den letzten Jahrzehnten iſt Polen in 
dem Beſtreben, auch dazu die genügenden Berbindungswege herzu- 
ſtellen, gegen andere Länder zurückgeblieben. Wie ſeit Jahrhun- 
derten iſt die Weichſel nur noch der einzige Weg, der Polen mit 
Danzig und Elbing verbindet und vermittelſt des Bromberger 
Kanals kann man nur mühſam nach Stettin und Hamburg gelan- 
gen. Doch geſtatten dieſe Wege nur langſamen Transport und 
ſind auch nur kurze Zeit im Jahre zu brauchen. Daher mußte 
endlich auch an andere Verbindungen gedacht werden, und iſt die 
Löſung dieſer wichtigen Angelegenheit, dieſer Lebensfrage für das 


Die Beſprechungen der deutſchen | 


Soll das Verlangen 


Die verſammelten Fürſten müſſen ſich überzeugen, 


niewice einerſeits 
gehen. 


zu keinen neuen Thaten ſchreiten, hat aber in alle 


beendigt ſein wird. Garibaldi kann ſelbſtver * bis dahin 
giſche Bevollmächtigte geſchickt, um überall neue Gemeindeb 


1860. 


Land, ungemein erleichtert worden, ſeitdem im benachbarten Preu⸗ 
ßen ein Eiſenbahnneß zu Stande kam, deſſen Knotenpunkt Brom⸗ 
berg, deſſen Ausläufer die Hafenſtädte Königsberg, Elbing, Danzig, 
Stettin und Hamburg ſind. Durch die zu bauende Eiſenbahn von 
Bromberg nach Lowicz wird das Königreich in den Bereich jenes 
Eiſenbahnnetzes gezogen und mit einem Male mit dem vollſtändi⸗ 
gen Syſtem einer unmittelbaren Verbindung nach der Oſtſee und 
dem Deutſchen Meere' ausgeſtattet. Durch dieſelbe wird auch die 
bisherige Entfernung der Schienenwege zwiſchen Warſchau und 
Berlin und den übrigen Städten Noeddeutſchlands, nach Belgien, 
Holland, Frankreich und England um 30 Meilen abgekürzt. Die 
neu zu bauende Bahn wird in Verbindung mit der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn eine bisher nicht dageweſene und die bequemſte 
Linie für den Tranſitow-Verkehr zwiſchen Norddeutſchland und den 
nordöſtlichen Provinzen des Oeſtreichiſchen Kaiſerreichs öffnen. Von 
ſolchem Einfluß wird die Warſchau-Bromberger Eiſenbahn für die 
internationalen auswärtigen Verhältniſſe Polens ſein. Inhalts⸗ 
ſchwere Folgen, deren Tragweite ſich heute noch gar nicht bemeſ⸗ 
ſen läßt, zumal, wenn der in naher Ausficht ſtehende Anſchluß der 
Eiſenbahnwege im Königreich Polen an das große Ruſſiſche Bahn⸗ 


netz, welches bis an die Grenze Aſiens reichen ſoll, in Anſchlag 


gebracht wird. Dann wird die Warſchau Bromberger Bahn ein 


Theil der großen, und vielleicht wichtigſten Arterie des Europäiſch⸗ 


Aſiatiſchen Handels werden, deſſen Entwicklung zu den großen 


bezogen wird. Endlich kommt noch das in! a 
Ciechocinek producirte Salz und zahlreiche Fracht landwirthſchaft⸗ 


e 


5 Italien. ps 

Der Abzug der Neapolitaner von 15 NE langſam 
von Statten, daß die Räumung vor dem 15. bis 20. Junk nicht 
ener⸗ 
‚örben 
einzufegen und die Bewegung zu ordnen, während Orfint, als 
Kriegs⸗Miniſter, das durch Dictatortal⸗Decret angeordnete Maſſen⸗ 
Aufgebot ausführt. Alle wehrfähigen Männer zwiſchen 17 bis 30 
Jahren müſſen ſich bis zum 15. Juni haben einſchreiben laſſen 
und ſollen binnen zehn Tagen, vom Tage der Einſchreibung an ge⸗ 
rechnet, Marſchordre bekommen, worin ihnen Standquartier und 
Regiment angegeben wird. Ein anderes Decret ordnet die Re- 


quirirung von Pferden und Saumthieren für die Armee an. In 


Neapel waren bis zum 12. erſt 10,000 Mann aus Palermo an- 
gekommen und eine Depeſche der wiener Blätter enthält die auf⸗ 


fallende Mittheilung: „Der Reſt der Truppen wird nach Meſſina 


und Siracus verlegt.“ Laut einer neapolitaniſchen Depeſche vom 
13. in turiner Blättern wurden mehrere Truppen⸗Colonnen, die in 
und bei Neapel zuſammen gezogen, bereit gehalten, jeden Augen- 


blick an bedrohte Punkte zu eilen, während ungeheure Maſſen von 
Munition und Lebensmitteln nach den Abruzzen transport . 
den. Ein allgemeiner Aufſtand in Calabrien ift noch nicht erfolgt, 


wohl aber haben Deſertionen auch unter den Offizteren Statt ge- 


habt. Ein Theil der in Palermo eingeſchlfften Truppen wurde 
nach Calabrien dirigirt; es beſtätigt ſich, daß die Leute im aller- 
kläglichſten Zuſtande ſich befinden. Daß die königlichen Truppen 
Catania geräumt haben, wird beſtätigt. Die Plünderung dieſer 
unglücklichen Stadt hat laut den mit dem „Simois“ eingetroffenen 
Berichten volle vierundzwanzig Stunden gedauert und alle Scheuß- 
lichkeiten entwickelt, durch welche die Soldatenbanden der neapolita- 
niſchen Bourbonen weltberüchtigt ſind. Nach den neueſten Na 
richten des Conſtitutionnel herrſchte in Mejfina am 10: Juni dumpfe 
Ruhe; ein Theil der in Palermo eingeſchifften Truppen, darunter 
zahlreiche Verwundete, waren eingetroffen, ebenſo mehrere hundert 
Reiter von Catania „ohne Pferde und im allerkläglichſten 
ſtande“. Zwei engliſche Linienſchiffe und in e Fre⸗ 
gatte kreuzten vor Meſſina, wo die Häuſer faſt gänzli vo Me 
wohnern verlaſſen find; diejenigen Klöſter, welche gute ſtrategiſche 
Lagen haben, wurden in Caſernen verwandelt und von Truppen 
in Beſchlag genommen. Das geheime Inſurrektions ⸗Comite in 
Meſſina hat ein gedrucktes Bulletin vertheilt und fi in Corre- 
ſpondenz mit Garibaldi geſetzt. In Neapel iſt in dem wichtigen 
Polizei-Miniſter-Poſten ein Perſonenwechſel erfolgt: Ajoſta Roſila 
wurde durch Emanuel Caracciola erſetzt und zum Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten, einem Poſten, der in Neapel faſt eine Sine- 
cure iſt, ernannt. Ein geſchickter Polizei- Minifter iſt in Neapel 


gegenwärtig nöthlger, als jemals, wenn es ſich beſtätigt, daß „die 
Regierung militairiſche Kundgebungen im conftitutionellen Sinne 
organiſirt.“ 

Aus einer Correſpondenz der Times entlehnen wir folgende 
Schilderung am Tage der Schließung des Waffenſtillſtandes: Im 
Lauft des Nachmittags machte Garibaldi einen Inſpektionsgang 
durch die Stadt. Es war ein Empfang, wie ſich ihn Niemand 
träumen kann, außerordentlicher ſelbſt als der Victor Emanuel's 
und Napoleon's bel ihrem vorjährigen Einzuge in Mailand. Da 
waren die beiden Monarchen zu Pferde, umgeben von Garden. 
Da gab es noch gewiſſe Förmlichkeiten. Hier aber Garibaldi in 
ſeiner rothen Flanellblouſe, ein gefärbtes Tuch loſe um den Hals 
geſchlungen, einen abgetragenen Calabreſer auf dem Kopfe und zu 
Fuße, inmitten des tollſten rührendſten Jubels. Doch Garibaldi 
verlor die Faſſung nicht einen Augenblick — ewig freundlich und 
milde lächend, tröſtend, beruhigend, Rath ertheilend und das Beſte 
für die Zukunft verheißend. Nach ſeinem Hauptqurtier zurückge- 
kommen, fand er eine vollſtändige Invaſion engliſcher und ameri- 
kaniſcher Flotten-Ofſtziere vor, welche Erlaubniß erhalten hatten, an 
das Land zu gehen, und dieſe natürlich zu einem Beſuche bei Ga— 
ribaldi benutzten. Da war der Commandeur des amerikaniſchen 
Kriegsſchiffes mit dem amerikaniſchen Conſul und der ſchweizer 
Conſul — man ſah es, daß Garibaldi kein Flibuſtier mehr, ſon⸗ 
dern Ober⸗Befehlshaber der nationalen Truppen von Sicilien iſt. 

Aus Genua, 11. Juni, wird der pariſer „Preſſe“ ge- 
ſchrieben: „Den ganzen Tag über hatte ich geſtern eine außer- 
ordentliche Bewegung in der Stadt bemerkt. Alle zwei Stunden 
füllte ſich die Balboſtraße mit Ankömmlingen von der Eiſenbahn; 
es waren Studenten aus Pavia, Freiwillige, welche ſich in der 
Nacht einſchiffen ſollten. Schweigend zogen fie dahin, weil die 
Obrigkeit nicht wiſſen darf, was vorgeht Alle dieſe jungen Leute 
haben regelrechte Päſſe. Gegen Abend zogen ſie nach einem nahe 
gelegenen Orte, der Cornegliano heißt. In einem großen Garten 
am Meeresufer hatten ſie ein luſtiges Bivouak aufgeſchlagen; die 
Einen ruhten aus, Andere ſprachen mit ihren Verwandten und 
Freunden. Um drei Uhr Morgens kamen Barken und holten die 
jungen Leute ab um ſie an Bord zweier Schiffe zu bringen, die 
man in der Ferne bemerkte. Andere waren die Nacht vorher ein- 
geſchifft; ungefähr 2000 im Ganzen. Die beiden Schiffe, der 
Franklin und der Waſhington, find mit dem Gelde der Garibaldi⸗ 
Subſcription gekauft worden und werden vom Toskaner Malenchini 
und von Jakob Medici befehligt. um 5 Uhr ſah ich die beiden 
Schiffe abfahren.“ 
3 Frankreich. 
Paris, 16. Juni. Prinz Jerome iſt ſeit-vorgeſtern Abends 
ſo ſchlecht geworden, daß der Moniteur heute auf das Schliuumſte 
vorbereitet. 

N — Das „Pays“ enthält folgende halbamtliche Mittheilung: 
„Wir vernehmen aus Baden-Baden, daß die deutſchen Fürſten, 


die dort verſammelt find, fi nach der Ankunft des Kaiſers be- || 


eilten, demſelben ihren Beſuch abzuſtatten. Aus zarter Aufmerkſam⸗ 
keit iſt der Kaiſer dem des Königs von Württemberg, des älteſten 
Souverains in Europa, zuvor gekommen. Die Zuſammenkunft 
des Kaiſers und des Prinz- Regenten von Preußen war äußerſt 
herzlich. Wie wir zu wiſſen glauben, hat der preußiſche Geſandte 
in Wien wegen der Badener Zuſammenkunft mit dem dortigen 
Gouvernement Mittheilungen ausgetauſcht. nach welchen beiderjeits 
dieſe Zuſammenkunft unter den günſtigſten Geſichtspunkten und 
als eine allgemeine Sicherſtellung der Beruhigung für Deutſchland 
und Europa betrachtet wird.“ 


eng Großbritannien und Irland. 

London, 15. Juni. Ueber den ueulich kurz gemeldeten Auf⸗ 
ſtand auf Neu-Seeland llegen ausführlichere Nachrichten vor. Der 
Schauplatz der Erhebung war die Umgegend von Neu-Plymouth, 
einer an der Weſtküſte der nördlichen Inſel Neu-Seelands (Ika 
Nawaumt) nicht weit von dem berühmten Berge Taranali vor etwa 
18 Jahren gegründeten Colonie. Die Coloniſten hatten die dorti- 
gen Ländereien von einem Volksſtamme gekauft, der einen andern 
aus dem Beſit vertrieben hatte, und der Befiptitel der Käufer ward 
von den früheren Eigenthümern beſtritten. Zu dieſem Privathan⸗ 
del trat nun noch ein anderes Element, das den Europäern feind⸗ 
liche Nationalgefühl, hinzu, und ſchon ſeit längerer Zeit war von 
einer Coalition unter einem einheimiſchen Fürſten zu dem Zwecke, 
den Uebergriffen der Fremdlinge entgegenzutreten, die Rede. Die 
Oppoſition ſollte ſich namentlich in der Weiſe äußern, daß den 
Europäern kein Land mehr verkauft werde. Ein Eingeborner nun, 
deſſen Beſitztitel durchaus nicht anzufechten war, hatte an einen 
Eoloniften ein Grundſtück verkauft und dem widerſetzte ſich Wirimu 


Salome. 
Scenen und Erinnerungen aus dem Schwarzwalde. 
Nach dem Franzöſiſchen des Amadee Achard. 
(Fortſetzung.) 

Jakob, deſſen Züge die größte Sorge ausdrückten, folgte ihr 
mit den Augen. „Herr, beſchütze Deinen Knecht!“ ſagte er mit 
lauter Stimme. Dann wandte er ſich an Rudolph: „Als ihre 
Mutter ſie mir ſchenkte, war ſie krank und ſeit jener Zeit bin ich 
unruhig, wie ein Vogel, deſſen Neſt bedroht iſt; täglich erhebe 
ich mein Flehen zu Gott, über Salome zu wachen. Du näherſt 
Dich Deinem Alter nach meiner Tochter, Deine Erziehung macht 
es Dir vielleicht leichter wie mir, zu erforſchen, was ihr fehlt. 
Kannſt Du mir darüber Aufſchluß geben?“ 

Rudolph ſchüttelte den Kopf ohne zu antworten. 
Alte wendete ſich traurig um und griff nach ſeiner Bibel. 

Am nächſten Morgen erſchten Salome zur gewöhnlichen 
Stunde; ihr Geſicht zeigte keine Spur der Ermattung und der 
Niedergeſchlagenheit des vorigen Abends. Sie bot die Stirn ihrem 
Vater und kam demſelben, der ſich nach ihrem Befinden erkun⸗ 
digen wollte, mit den Worten zuvor: „Gott hat meinen Schlaf 
geſegnet!“ 

Welcher unendliche tiefe Dank lag in dem Blick, den der 
Vater auf ſein Kind warf. Zacharias warf ſich ſeiner Schweſter 
um den Hals, und rlef: „Was für Angſt haſt Du mir geſtern 
Abend gemacht! .. Singe nicht mehr.“ a 


Der 


ſetzte er das Grundſtück und warf darauf im Laufe einer einzigen Nacht 
Verſchanzungen auf, die ſich als ſtark genug erwieſen, um 300 


| aber von dieſem, wie Coloniſten behaupten, ſchmählich im Stich ge- 


Noth und half den Freiwilligen aus der Patſche. Zur Zeit der 


bald ein Lieblingsaufenthalt eines gewählten Publikums ſein wird. 


eröffnet werden. 


nahmen. 


nach Straßburg. 


kannte. 


Kingi (König Wilhelm), einer der angeſehenſten Häuptlinge des 
aus dem Beſitze vertriebenen Volksſtammes. Am 15. März be- 


Mann regulärer Truppen, welche noch zudem ſchwere Haubitzen und 
Raketen bei ſich führten, 24 Stunden lang Trotz zu bieten. Als 
nach Ablauf dieſer Friſt die von Oberſt Gold befebligten Soldaten 
in die Umwallung eindrangen, fanden ſie die Stätte verlaſſen. 
Der Feind war im nächtlichen Dunkel entwichen und ſetzte nun 
die Feindſeligkeiten anderwärts fort. Mehrere Europäer wurden 
ermordet. Um einige abgelegene Familien, die im Ganzen 35 Seelen 
zählten, zu ſchützen, machte ſich eine Expedition von Freiwilligen 
auf den Weg. Dieſelbe gerieth einer überlegenen Zahl Eingebor⸗ 
ner gegenüber in große Bedrängniß, rief den Oberſten Murray, 
unter deſſen Befehle regulaire Truppen ſtanden, um Hülfe an, wurde 


laſſen. Endlich nahte der an Bord des Niger in Neu-Plymouth 
angekommene Capitain Cracoft mit 50 Mann als Retter in der 


letzten Nachrichten war die Ruhe noch nicht wieder hergeſtellt. Es 
iſt gar nicht unmöglich, daß die Eingebornen auf Neu-Seeland den 
dortigen Anſiedlern eben jo Täftig werden, wie die Kaffern den 
Cap⸗-Coloniſten. | 


Provinzielles. 
Stettin, den 18. Juni. 


Das Gerücht, daß der Kommandant von Stettin, Ge- | 
neral- Major v. d. Goltz, zum Nachfolger des Geueral-Majors 
v. Voigts⸗Rhetz im Direktorat des allgemeinen Kriegs- De- 
partements beſtimmt ſei, erhält ſich zwar noch, doch hört die N. 
Pr. Ztg. die Verwirklichung bezweifeln, N 

* Der Viktoria-Garten war ſowobl geſtern wie heute 
von einem zahlreichen gewählten Publikum beſucht. Allgemein 
ſprach ſich Befriedigung über die ſchöne Lage des Gartens, wie 
über die Leiſtungen der unter der Direktion des Herrn Ad. Mo- 
ſes ſtehenden Kapelle aus. Es iſt zu erwarten, daß der Garten 


** Die Trinkhallen mehren ſich von Tag zu Tage. Außer 
den beiden am Bollwerk befindlichen findet namentlich die am Ein⸗ 
gange der Neuſtadt ſtarken Zuſpruch und werden in der nächſten 
Zeit eine ſolche am Bahnhof und eine am Eingange der Anlagen 
Namentlich feſſelt die letzte durch ihre Außerft 
gefällige Form die Blicke der Vorübergehenden, und wird dort an 
warmen Tagen gewiß eine bedeutende Frequenz ſtattfinden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Baden-Baden, 17. Juni. (W. T. B.) Geſtern Abend 
fand im großherzoglichen Schloſſe ein glänzender Thee ſtatt, wobei 
ſämmtliche hier anweſende Souveräne zugegen waren. Heute Mor- 
gen 7 ½ Uhr begab ſich der König von Sachſen, um 11 Uhr der 
Kaiſer Napoleon und der König von Bayern zur Meſſe; der 
Kaiſer zu Fuße mit zahlreichem Gefolge. 

Der Kaiſer Napoleon machte geſtern früh 9 Uhr zu Fuße 
einen Gegenbeſuch bei dem Prinz⸗Regenten; der Beſuch am Nach⸗ 
mittag galt der Frau Prinzeſſin von Preußen. Bei geſtriger Tafel 
führte der Kaiſer Napoleon die Frau Großherzogin von Baden, der 
König von Bayern die Frau Prinzeſſin von Preußen. Heute um 
12 Uhr findet ein gemeinſames Dejeuner im alten Schloſſe ſtatt, 
um 5 Uhr Tafel im neuen Schloſſe. Der Kaiſer Napoleon reift | 
heute Abend mit einem Extrazuge ab. 5 

Heute Mittag iſt der Großherzog von Heſſen-Darmſtadt ein- 
getroffen und hat dem Dejeuner auf dem alten Schloſſe beige- 
wohnt. — Bei den Diners und den anderen Zuſammenkünften 
hatte der Prinz- Regent überall den Vortritt vor den Königen. 
Heute von 3 bis 4 Uhr Nachmittag fand beim König von Bayern | 
im engliſchen Hofe eine Konferenz ftatt, an welcher die vier Könige, 
der Großherzog von Darmſtadt und der Herzog von Naſſau Theil 


Abends 10 Uhr 30 Minuten. Vor der Tafel kam der Kai- | 
ſer Napoleon unangemeldet zum Könige von Hannover und brachte 
ihm den Großcordon der Ehrenlegion. Von 7 bis 8 Uhr machten 
der Prinz-Regent und die andern deutſchen Fürſten Abſchiedsbe⸗ 
ſuche beim Kaiſer. Darauf war Aſſemblee bei der Herzogin von 
Hamilton, wohin ſämmtliche Souveräne ſich begaben. Der Kaiſer 
verabſchiedete ſich dort und reiſte um 10 Uhr mit dem Extrazuge 
Der Großherzog von Baden begleitete den Kai- 
ſer bis zur Eiſenbahn. 


„Nein“, antwortete Salome und ſchloß das Piano, welches 
offen geblieben war. 

In einem benachbarten Dorfe wohnte der Sohn eines 
Schleuſenmeiſters, deſſen Familie ſich zur reformirten Religton be⸗ 
Er beſaß etwas Vermögen, eine kleine Sägemühle an 
dem Ufer des Stromes, und vergrößerte ſeine Beſitzung durch ſeine 
Erſparniſſe jährlich um einige Morgen Land oder Wald. Johann war 
ein junger Mann von 26 bis 27 Jahren, rechtſchaffen, arbeit- 
ſam, von untadeligen Sitten, und glaubte man, daß er mit dem 
was er bereits erworben und dem was er mit dem Holzhandel 
verdienen würde, ſich dereinſt im Murgthale ankaufen würde. Er 
verſäumte keine Gelegenheit, die Bewohner der Herrenwieſe zu 
beſuchen, war als ein Religionsverwandter bei Jakob Ropal ſtets 
gern geſehen, wo er in Folge ſeines ehrenhaften Rufes freund- 
ſchaftlich aufgenommen wurde. Man verheirathet ſich im Schwarz- 
walde in der Regel frühzeitig; es fiel deshalb auf, daß Johann 
in ſeiner Haushaltung noch keine Frau eingeführt hatte, und war 
dies ſchon oft der Gegenſtand der Unterhaltung in den ländlichen 
Hütten geweſen. Eines Morgens entfernte ſich Johann von fei- 
ner Mühle, nachdem er beſtellt hatte, daß er nicht zum Frühſtücke 
zurückkehren werde und entfernte ſich auf dem Fußwege, der zu⸗ 
nächſt nach Herrenwieſe führte. Die Holzhauer welche ihm be— 
gegneten, bemerkten, daß er ſeine beſten Kleider trug, obgleich es 
am Tage vorher geregnet hatte und der Weg ſehr aufgeweicht war. 
„Ei, ei,“ ſagte einer von ihnen, „Johann ſcheut ſich nicht, ſeine 
Stiefeln zu beſchmutzen und ſeinen neuen ſchwarzen Rock dem Wetter 


Marſeille, 16. Junk. Berichte aus Neapel vom 12. 
melden, daß 2000 Mann Garibaldiſche Truppen in Catanzaro 
(Calabrien) gelandet ſind. Man glaubt, daß dieſe Truppen vom 
Oberſt Medici befehligt werden. General Nunciande ſoll nach 
Calabrien geſchickt werden, um Aufſtandsverſuchen zu begegnen; 
nach anderen Berichten hätte Pianelli dieſen Befehl erhalten, Der 
Befehlshaber der Obſervations-Armee in den Abruzzen hat Befebl 
erhalten, fein Commando auf Calabrien auszudehnen. — Die Ant- 
wort des franzöſiſchen Cabinets iſt in Neapel eingetroffen; fie lehnt 
die nachgeſuchte Intervention ab. — Die königliche Familie hielt 
heute Jamilienrath. Bet allen Parteien herrſcht wegen der An⸗ 
weſenheit von acht franzöſiſchen und zwei engliſchen Schiffen in 
den neapolitaniſchen Gewäſſern große Beſtürzung. 

Nachrichten aus Rom melden, eine Depeſche der neapolitan⸗ 
ſchen Regierung erläutere die Wegnahme der beiden Garibaldiſchen 
Schiffe. Das eine iſt ein piemonteſiſches, das andere ein amerl⸗ 
kaniſches. Die tauſend Paſſagiere, die ſich am Bord befanden, 
ſind in die Feſtung Gaeta eingeſperrt worden. 

General Lamorieière hat Truppen an die neapolitaniſche Grenze 
geſchickt. Man verſichert, Piemont habe verſprochen, den Einmarſch 
päpſtlicher Truppen zu hindern, es jet denn der Krieg erklärt, 
Der Papſt hat dieſe Erklärung mitgetheilt. (2) * 


Börsen: Berichte. f 

Berlin, 18. Juni, Weizen loco 70—82 Thlr. pr. 2100pfd. 

Roggen loco 48 — 49 ½¼ Thlr. pr. 2000pfd. bez., Jun und 
Juni-Juli 47½ — 48 Thlr. bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 487 
47 ¼ Thlr. bez., Br. u. Gd., Auguft - September 48 ½ — % Thlt, 
bez. u. Gd., 48% Br., September⸗Oktober 48% — ½ Thlr. bez 
49 Gd., 48 ½ Br., Oktober-November 48¾— ½ Thlr. bez. 

Gerſte, große und kleine 36— 42 Thlr. pr. 1750 pfd. K 

Hafer loco 26 — 29 Thlr., Lieferung pr. Juni⸗Juli 27— 26" 
Thlr. bez. u. Br., Juli-Auguſt 27 Thlr. bez., September ⸗Oktobel 
26 Rt. bez., Oktober⸗November 26 Thlr. Br. 

Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 49-54 Thlr. 

Rüböl loco 11% Thlr. Br., Juni u. Junſ ⸗Juli 112, Thli⸗ 
Br., 11%, Gd., Juli -Auguit 11% Thlr. bez., 115% Br., 11% Gd, 
Aug uſt⸗September 114; Thlr. Br., 127 Gd., Septbr.- Oktober 12 
= ½ Thlr. bez. n. Br., 12 Gd., Oktober⸗November 12½— ½ Thlt 
155 3 12½ Br., November- Dezember 12%, Thlr. u. Gd. 
12 3 r. 

Spiritus loco ohne Faß 18% Tblr. 101 Juni u. Junl- Juli 
18 ½ Thlr. bez., u. Gd., 181, Br., Juli-Auguſt 18½ Thlr bez, 
18 Br., 17½ Gd. Auguft - September 1877 % Thlr. bez., 18% 
Br., 18½ Gd., September Oktober 18% Thlr. bez. u. Gd., 18% 
Br., Okt.⸗Nov. 17¾% Thlr. Br., 17% Gd. 

Weizen in matter Haltung. Der Verkehr in Roggen war heul 
ziemlich lebhaft und die Haltung entſchieden feſt. Nach einer vor⸗ 
übergehenden Mattigkeit waren es vorzugsweise die nahen Termine, 
die gefragt blieben und für welche der Werth ſich ſchließlich anſehn⸗ 
lich gebeſſert hat. Die angekündigten 8000 Ctr. fanden ſehr prompte 
Aufnahme zum Verſandt nach den Saalgegenden. In effektiver Baal 
war ebenfalls der Handel belebter und Preiſe etwas höher. Nübd 
bei mäßigem Handel ſchwach behauptet, Herbſt eher etwas matter. — 
Spiritus eröffnete feſt und zu wenig beſſeren Preiſen, ermattele 
ſchließlich und wurde weſentlich billiger verkauft. 

Danzig, 16. Juni. Weizen rother 126.128 — 131. 2pfb. nach 
Qualität von 84/85 89/860 gr., bunter, dunkler und glaſiger 1 
—131—33pfd. von 85 88½ —95— 9714 fgr., hell 100 


25 
gr. n 
2 4 


7575 


E Cor 
Mindener wurden lebhafter gehandelt; öſterreichiſche Effekten war 
wenig animirt; in preußiſchen Fonds fand ‚bei feſter Haltung zien 
liches Geſchäft ſtatt. s * W 
. Wollmarkt. A 
Berlin, 18. Juni. Der morgen hier beginnende Markt hal 
bereits ein nicht . — Quantum Wollen herangezogen, d 


lichen läßt. Als beſtimmt iſt indeß zu betrachten, daß aus nie 9 * 
351 - 


RB 
80. 
„ feinfte Wollen ml 


Mi 


aus zuſetzen; 
Johann in Herrenwieſe an, wo Jacob feine Pfeife rauchend k 4 
der Thür ſaß, feinen Gaſt empfing und mit ihm auf der Wies 


dahinter ſteckt eine Hochzeit!“ Gegen Mittag la, 


auf und ab ging. Nachdem ſie ihren Weg drei oder viermal 
rückgelegt hatten, ſchlug Jacob in Johanns dargebotene Hand un 
beide traten in das Haus. Salome arbeitete, Rudolph ſaß 2 
weit von ihr, mit Leſen beſchäftigt. Auf den erſten Blick erkannt 
er den jungen Mann, der mit Salome zu gleicher Zeit Taufze 
geweſen war. N f 
„Da iſt unſer Nachbar Johann,“ ſagte Jacob, „er ebt a, 
den Wegen des Herrn, er iſt rechtſchaffen, von der Welt geachte“ 
er liebt Dich, und fragt bei mir an, ob Du fein Weib wer” 
willſt.“ 23 
Salome erhob ſich, noch kälter wie Marmor. „Iſt dies m 
Befehl, Vater? fragte fie. * 8 1 40 
„Nein,“ erwiderte der Förſter, „ich glaube, Johann paßt I” 
Dich, und Du wirft in feinem Haufe nichts vermiſſen.““ u 
„Du biſt gut gegen mich, und es fehlt mir bei Dir nich vi 
gab fie zur Antwort, be 182 ‚Du 
Jakob nahm feine Tochter bei der Hand und ſagte: einer 
haſt die Jugend auf deiner Seite, aber ich muß von AT 
Handlungsweiſe Rechenſchaft ablegen“, ſetzte er mit einem gel wird 
Widerftreben hinzu; „wenn wir uns dereinſt trennen . de 
es für mich ein Troſt fein, daß ich meine Tochter einem re 
hinterlaſſe, der das Recht hat, ſie zu ſchützen.“ ee 
(Bortjepung folgt.) 


zer 
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Berliner Börse vom iS. 


Bank- und Industrie-Papiere. 
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Stettin, den 18. Juni 1860. In Uebereinſtimmung mit der Stadtverorneten⸗ 

5 n v. Schomno a.“ Verſammlung haben wir den Beſchluß gefaßt, vom 

B Borde e BE Oberſt 1. Juli d. J. ab, ſtatt des bisherigen Monatsblat⸗ 
v. Jo n Familie und Dienerſchaften aus Mos- tes für die Armen⸗Verwaltung unter dem Titel: 


Ku idee s. e a Pee e ard Diener. Communalblatt 
er 
Haupt und Reſidenzſtadt Berlin 


ſchaft aus Dresden. Geheimräthin Remhyl aus Pe⸗ 
eine Wochenſchrift erſcheinen zu helfen in welcher 


in der Grafſchaft Glatz, Preußiſch Schleſien. f 


2 Die biefige Bade-Brunnen⸗ und Molkenkuranſtalt, deren Ruf namentlich bei Krankheiten 
Reſpirations⸗Organe, Neigung zu Catarrhen, chroniſchem Catarrh des Kehlkopfes, der Luftröhre und der 
Bromchine, Anlage zur Tuberkuloſe, ausgebildeter Tuberkuloſe, ferner gegen Skrophuloſe, der Grundlage 
der Tuberkuloſe — allgemeiner Entkräftung nach ſchweren Krankheiten oder Säfteverluften, Bleichſucht, 
u. ſ. w. zu begründet und allgemein bekannt iſt, als daß eine weitere ger n der eigenthüm⸗ 
lichen Wirkung unſerer alkaliſcherdigen milden Eiſenquellen, und unſerer vorzüglichen dae hler 

Jahre Mitte Mai eröffnet, und Ende September geſchloſſen. 


Platz greifen müßte, wird in dieſem { a 
. Die reſp. Kurgäſte, welche unſer Bad beſuchen wollen, werden erſucht, ihre au Wohnungs⸗ und 
Brunnenbeſtellungen ſich beziehenden Anfragen an die hieſige Bade⸗Inſpektlon zu richten. 5 
ie Gewährung von Freikuren kann nur in dem Zeitraume vom 15. Mai bis 15. Juni u 
vom 15. Auguſt bis Ende der Saiſon erfolgen; jedoch muß die Mittelloſigkeit der die Freikur bean pruchen⸗ 
den, aus Städten durch ein Atteſt von dem re aus Dorfgemeinden durch ein vom Land- Ratbe- 
Amte oder Pfarramt beglaubigtes Atteſt des Dor gerichts, ſowie die Nothwendigkeit der Badekur d 1 
e fein und endlich deren Subſiſtenz während der Badekur durch amtliche Beſcheinigung 
nachgewieſen jein. N j 5 
Ohne dieſe Requiſite kann keine Freikur bewilligt werden, 
eee beſonders aufmerkſam machen. 
nfragen in ek 18 Weg 
ottwald hierſelbſt 


tersburg. Rittergutsbeſitzer v. Saldern aus Schleſien. 
Beſchlüſſe der Communalbehörden, Verfügungen, Be⸗ 


Gutsbeſitzer H. Klemm, Roſt, H. Cameradt aus An- 
klam, eier aus Reugowoff, Partikul. Theodor 

richte, ſtatiſtiſche Mittheilungen und jonitige wichti⸗ 
gere thatſächliche Verhältniſſe und Ereigniſſe aus 


Horny mit Familie aus Petersburg, J. Koutiriere 
dem Gebiet des geſammten Communuallebens zur 


mit Familie aus Paris. v. Vitinghoff aus Ulerin. 
Reutter C. Peters ans Aiva. d v. Vog⸗ 

Veröffentlichung gelangen ſollen. Das Communal⸗ 
blatt wird an jedem Sonntag Morgen ausgeben 


noff mit Familie aus Moskau. Frl. P. Weudt aus 
werden und in einem durch das vorhandene Material 


Petersburg. 
Familien: Nachrichten. 
bedingten Umfange von einem bis mehrere Bogen 
Folioformat lhre Daſſelbe iſt zwar zunächſt 


Verlobt Frl. Adelheid Schwärtzkele mit Hrn. 
nur zur Herbeiführung eines regeren Verkehrs zwi⸗ 


worauf wir zur Vermeidung von Zu⸗ 
Meſeritz zu Berlin. Frl. Emma Liſſer mit Hrn. Herrn Sanitätsrath Dr. 


Adalbert Roſenthal zu Berlin. Frl. Clara Bergling , ee Dann 


zu richten. 


; Kunze und Herrn Dr. 
mit d. Wider zu Berlin. Frl. ſchen den Communalbeamten ſelbſt beſtimmt, joll je⸗ „M : 
Verse ic genen mit Se J. Wiltkower, zu Ber- ee wee r ie Augekegen beirn de — eee 8 e AR Br: 
in ö ich jein, welche für Angelegenhe er erſten N ff rde RR N, 
ab Altene. rn. H. Eling zu Commune des Landes ein lebhafteres Intereſſe haben. 3 Gemeinnützige Baugeſellſchaft. 


reu: Ein Sohu: 


L } . 
Eine Tochter: 0 
rn. Gerbermſtr. Roſenberger zu Berlin. Hrn. Ferd. 


ehfeld zu Berlin. 
A orben: Barbier Förſter zu Berlin. Ber- 
ehel. Anua Heintz geb. Pauli zu Rom. Verehelichte 


Bürgermſtr. Clara George geb. v. Trebräi zu Schwie⸗ 


Der Abonnementspreis iſt für die Letzteren auf 15 Ar 
pro Vierteljahr an Auswärtige abonniren bei 
dem Königlichem Haupt ⸗Poſt-Amt oder den ihnen 
zunächſt gelegenen Königlichen Poſtämtern. 
Berlin, den 8. Juni 1860. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlicher Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Am 7. d. M. ſtarb dahier in Unckel der Königl. 
Preuß. Major a. D. 
ranz v. Sieinwehr, 

welcher 74 Jahr 11 Monat alt und ſeit einer Reihe 
von 3 im hieſigen Orte wohnhaft geweſen iſt. 
Von ſeinen perſönlichen und Familien⸗Verhältniſſen 
iſt nur bekannt, daß er in Berlin geboren und mit i 2 Nan gegen Empfangnahme neuer 
einer gebornen v. Below vermählt geweſen, welche 1 


Verzinſung des Aktien⸗Kapitals au 5 


bus. g milie Obenaus geb. Onna | 
u Germriahort d. Waitem, Hrn. W. Perig Sele Win letztere ſchon vor vielen Jahren geſtorben ſein ſoll. r. 1 bis 5 und Talon bei Herrn J. wolow, 
nit zu Berlin. Rentier Ferd. Harke zu Stargard. aS 111 Der Nachlaß, in Mobiliar und Werthpapieren el Nr. 17, umzutauſchen. 
Eiſenbahnbeamter Inlius Döring zu Berlin. Kauf⸗ 2 Cl. beſtehend, iſt in gerichtliche Obſignation genommen. en dort werden Aen. zt ab die pro 
mann Fahrenthold zu Berlin. Die Eröffnung unſers Bades am 15. d. M. zeigen. Im Auftrage des Gerichts ergeht nun an Die- 1. Inli c. fälligen alten sſcheine Nr. 7 mit 4 Thlr. 


wir ergebenſt an, mit dem Bemerken, daß von nun 
an auch die bisher zur Salzbereitung verwendeten 
gehaltreichen Soolquellen der unterzeichneten Ver⸗ 
waltung überwieſen ſind, ſowie daß, mit Ausnahme 
des Salinen-Dampfbades, ſämmtliche Vorrichtungen, 


— —— — 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 


Am Dienſtag, den 19. d. M., iſt keine Sitzung. 
Wegener, 


enigen, welche zur Erbſchaft berufen ſind, die Auf- 
nN ſich dieſerhalb baldmöglichſt ſchriftlich oder 
perſönlich bei dem unterzeichneten Curator des Nach⸗ 
laſſes, oder bei dem Königl. Schoffengerichte Unckel 
(pr. Adreſſe der Königlichen Gerichts-Kommiſſiou zu 


Bekanntmachung. 


Kapital und Zinſen der in Folge vorſchriftsmä⸗ 
Biper Auslooſung in dieſem Jahre zur Auszahlung 
elangenden Nummern 200, 215, 365, 436 und 572 
er Stettiner Börſenhaus⸗Obligationen werden gegen 
Aushändigung derſelben und der dazu gehörigen 
oupons am 1. Oktober d. J. bei unſerer Kaſſe, im 
Böriengebäube parterre, bezahlt. 
Stettin, den 15. Juni 1860. 


Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


Die fälligen Zinſen von den Soldiner. Kreis- 
Obligationen L und IL. Serie pro 1. Januar bis ul. 
ano Juni d. J. ſollen in den Tagen vom 1. bis 8. 
Juli c. von der Kreis⸗Chauſſee⸗Bau⸗-Kaſſe hierſelbſt 

i Wade Rückgabe der bezüglichen Coupons gezahlt 
werden. 

Zinſen, welche in dieſer Zeit nicht aufgefordert 
worden, können erſt im nächſten Zablungst- Termine 
vom 1. bis 8. Januar 1861. gezahlt werden. 
Soldin, den 12. Juni 1860. 


Der Präſes des Kreis-Chauſſee-Bau-Comits. 

Landrath v. Cranach. 

N —̃ — — —— 

| Da es mir an Zeit fehlt, die in einem großen 
Tbelle der Stadt Stettin perſönlich bewirkte Ein⸗ 
jemmiung der von dem Herrn Oberpräſidenten zum 

Aufbau der Kirche in Penkun bewilligten Provinzial- 

Ne e u beendigen, je iſt mit Genebmigung 


er Königl. Regierung die fernere Einſammlung in 
en noch übrigen Stadtbezirken von heute ab dem 
| derne Degen übertragen, der zu dem Zwecke 
mit Legitimation verſehene Liſte vorzeigen und 

Ne x nzutragenden Liebesgaben in Empfang nehmen 


Mögen ſich auch ferner Herzen finden, die neben 
sen vielen Aufrufen zur Hülfe auch der Noth der 
men Gemeinde zu Penkun gedenken und durch Ga- 
zen dazu beitragen, daß die durch die große Feuers⸗ 
unit vor 6 Jahren jo ſchwer heimgeſuchte Stadt 
inplich wieder eine Kirche bekomme. 

Stettin, den 14. Juni 1860. 


3 ed Kabhow, > 
Hülfsprediger in Penkun. 


> 


welche bis jetzt Badezweden gedient haben, nament- 


lich das Gradirwerk und die Wellenbäder un⸗ 


verändert fortbeſtehen. 


Linz a. r.) zu melden und die zu ihrer Legitimation 
erforderlichen Dokumente vorzulegen. 
Alle Schriftſtücke müſſen franco eingeſandt werden. 
Unckel, den 13. Juni 1860. 
Phil. v. Wonschaw, Hauptmann. 


Deutſche Allgemeine Zeitung. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Die Deutſche All 


als einzige Richtſchnur ihres Wirkens zu betrachten. 
land erſtrebend, wird 
Verheſſerungen der Zu 
als in Oeſterreich und ganz Deutſchland, 
vorzugsweiſe eingehend beſchäftigt. 


ie nicht ermüden, einestheils für Reform der Bundes verfaſſung, 
ände in allen deutſchen Einzelſtaaten 


5 emeine Zeitung wird fortfahren, als ein im wahren Siune liberales und nach 
allen Seiten unabhängiges Organ, ihrem Motto getreu 


6 „Wahrheit und Recht, Freiheit und Geſetz“ 
Die Wohlfahrt und Einigkeit des ganzen Deutſch⸗ 

0 anderntheils für 
zu wirken und zwar ebenſowohl in Preußen 


namentlich aber auch in Sachſen, mit deſſen Zuſtänden ſie ſich 


Um den Anforderungen des fortwährend ſich vergrößernden Leſerkreiſes der Deutſchen Allgemeinen 


eitung immer mehr zu entſprechen, iſt dieſelbe vom 


Beilage vermehrt worden, indem die eine 


„Ergänzung zu allen Zeitungen“ bildenden 


neuen Jahre an durch eine Sonntags erſcheinende 
„Fliegenden Blätter 


der Gegenwart“, die in der kurzen Zeit ſeit ihrer Begründung bereits den allgemeiuſten Beifall gefunden 
haben, ihr beigelegt werden. Die Abonnenten der Zeitung erhalten dieſe Beilage zu einem weſentlich er⸗ 
mäßigten Preſſe, ohne indeß zum Bezuge derſelben verpflichtet zu ſein. 


as Abonnement auf die 


landes angenommen. Mit dem 1. Juli beginnt ein 


neu eintretenden Abonnenten außerhalb Leipzig gebet 
keine Verzögerung in der Ueberſendung der Heilung ſtattſinde. Bei der Beſtellung iſt 
Zeitung mit oder ohne Sonntagsbeilage 
(die Zeile 2 Sgr.) finden durch die Deutſche 


von Störungen ausdrücklich zu bemerken, ob Die 
Inſerate 


mäßigſte Verbreitung. 


eutſche Allgemeine Zeitung beträgt ohne 
1½ Thlr., mit Beilage 2 Thlr., und wird von allen 


Sonntagsbeilage wie bisber viertelj. 


Poſtämtern Deutſchlands, Oeſterreichs und des Aus“ 
neues Abonnement, weshalb die bisherigen und dle 
en werden, ihre Beſtellungen 


ſofort zu machen, damit 
zur Vermeidung 
N f gewünſcht wird. 
Allgemeine Zeitung die weikeſte und zweck⸗ 


Hamburg⸗Amerikaniſche Packetſahrt⸗Actien⸗Geſellſchaſt 
direct von Hamburg nach New-York 


vermittelſt der Poſtdampfſchiffe der Geſellſchaft: 
IHlammonila, Borussia, Saxonia, Bavaria und Teutonia. 


Paſſage: 
Betätigung e 


rpeditionen finden regelmäßig am 1. und 48. jeden Monats 
Desgleichen expedirt obige Geſellſchaft ihre rühmlichſt 
1. und 15. jeden Monats 


am 


I. Cajüte Pr. Ert% 150, II. Cajüte Pr. Crt 109, Zwiſchendeck Pr. Crt g 60 


ſtatt. 
bekannten Segelpacketſchiffe 
und 


nach New⸗York, 


„% 15. Juni und 15. Juli nach Quebec. 
Nähere Nachricht über Fracht und Paſſage ertheilt 


August 


Bolten, Wı 
Schiffsmakler. 2 an ar 


m. Miller's 
Hamburg, Admiralitätsſtraße No. 37. 


Nach Danzig. (Elb 
A. . Dampfer „Stolp“ am 21. Juni, 
Cajütsplatz 3 


Thlr. Deckplat 1% Thlr. 
Rud. Christ, Gribel. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 


i Das 7.3 
moderne Fauſtrecht 
Ein Aufru 


B. Carneri. 


„ Auſprache 
eines Italiener 
Deutſchland. 


R. Grassmann’s 


Buchhandlun 
—— 20 7 


u verkaufen. 
asse, Roſengarten 54 


Tapeten 


bis zu den fein 
after Ronen 4 


empfiehlt jein anerkannt 


Nachfolger, Go 
a 3 


Auf 


echten Probsteier Saat-Weizen, 

do. do. do. Roggen, 
do. Hasselburger Saat-Weizen, 
do. do. do. Roggen, 
in Original-Tonnen, u. ee 
echten Pirnaer Riesenstauden- Roggen 


bitten uns jetzt AufträgeTzukommen zu lassen, 


G. Borck & Co., 


landwirthschaf tliches Commissions- & Speditions- 
Geschäft, 


Stettin, Frauenstrasse No, 5. 


Sein bedeutend vergrößertes, vollſtändig aſſortirtes 


Meubles-, Spiegel- & Polster- 


Waaren-Lager 
hält beſtens empfohlen. { 


Verd. Cross. 
Louiſenſtraße Nr. 26, zum Baierſchen Hof. 


Neue Sendungen von 
echten Spitzenkragen mit Manſchetten, 
Neglige⸗Garnituren in Pique u. Leinen, 
geſtickten Mull und Tüll⸗Gardinen, 
ſchwarz. Spitzen⸗Mantillen u. Canezous 


empfingen . En 
Gebrüder Saalfeld. 
Breiteſtraße Nr. 31. 


Direkt bezogen von 
Panama und Maracaibo. 


Von unſerem Hamburger Haufe empfingen vir 
ein Commiſſions⸗Lager der ſchönſten 


Panama- und Maracaibo -Hüte 


und verkaufen ſolche faſt zur Hälfte der 
üblichen Verkaufspreiſe. 


1 Beſonders machen wir Wiederver⸗ 
käufer hierauf aufmerkſam. 


. 
eff 


ö 


0 
6 
hi 


oberhalb der Schuhſtraße. 


be} N 2 
— eee 
F 


Die 
Kunst-Stein-Fahrik 


15 von e 
HERMANN MNVs. 
Wallſtraße 31, 

. x 
Pferdekrippen, | Schweinetröge, 
Viehkrippen, | Parqueitfliesen, 


Grab-Monwnmente etc. 
in vorzüglicher Arbeit, zu billigen Preiſen. 


Thymothee, engl. Rhygras, rothe und 
weiße Kleeſaat, Runkelrüben und Möhren⸗ 
ſaat, amerikaniſches Zuckerrohr, Kolben⸗ 
hirſe, offerirt 

Richard Grundmann. 


Harr Nl 
land- töcke, 
Pferdemaass und Angel- 
. 
empfiehlt 


L. L. Kayser. 


en Himbeer >, 
Apfelſinen⸗, Citron⸗, Vanille: 
und Wein⸗Limonaden⸗Eſſenzen, 


concent. Mandelmilch (Orgeade) 


wovon 1 Eſſlöffel voll in ein Glas Waſſer gerührt, 


zur augenblicklichen Bereitung einer kühlen den und 
aromatiſchen Limonade oder Orgeade genügt, offerirt 


in den bekannten halben Champagnerflaſche a Flaſche 
10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr., ferner 


Selter- und Sodawaſſer, 


20 Flehen, je ein halbes Quart enthaltend, mit 
1 Thlr. 


Carl Putzmann, 


Begründer der conceſſ. neuen Trinkhallen, 
Friedrichsſtr. 12 in Berlin. 


Gusseiserne Fenster zu 
Wohn- und Stallgebäuden, 

Pferdekrippen, Raufen, 

Ketten, 

Reisekoffer, Taschen u. 


Necessaires empfehlen 


Rud. Scheele & Co 


Echt peruau. Guano 


In jedem der nächſten Monate empfangen wir 
neue direkte Zufuhren von den Herren Amtony 
Gihhs & Sons in London und nehmen ſchon 
jetzt Beſtellnngen darauf zu den billigſten Preiſen 
entgegen. 


Klug Gebrüder & Co. 


Von beute ab bis zum 1. Inli ſtehen gelbe und 
weiße Wrufen-Pflanzen und hoch aus der Erde wach⸗ 
ſende Runkeln auf dem Gute Ramin bei dem Gärtner 
Frank zum Verkauf. In größerer Portion kann 
das Schock zu 4 Pfennige, unter 50 Schock zu 6 Pf. 
abgelaſſen werden. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Penſion für iſraelitiſche Kunden. 


Den verehrten Mitgliedern unſerer Gemeinde, 
die außerhalb unſers Ortes wohnen und deren Kin- 
der die hieſigen bekanntlich ſehr guten Schulen be- 
ſuchen, oder water beſuchen ſollen, erlaube ich mir die 
Anzeige zu machen, daß ich Willens bin einige Kna- 
ben als Penſionäre in meinem Hauſe aufzunehmen. 
Die Knaben erhalten nicht] nur anſtändige Beköſti⸗ 
gung und Verpflegung, ſondern werden auch zu je- 
der Zeit von mir ſtreng beaufſichtigt. Ferner überwache 
ich ihre Schularbeiten und ertheile ihnen jeden von 
den Eltern gewünſchten Unterricht in fremden Spra- 
chen und den allgemeinen Schulwiſſenſchaften. Die 
geehrten Herrſchaften bitte hich, ſich in dieſer Angele- 
genheit baldigſt an mich wenden zu wollen. 

Stargard, im Juni 1860. 

\ Dr. S. Reimann, 
Prediger der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde. 


(Abr. Uronnlae ine . In dem chemischen Institut 


des vereidigten Sachverständigen und Taxators 
Dr, Ziurek zu Berlin, Wilhelmstr, 112: Analysen 
von Erzen, Metall-Legirungen, Bodenarten, Düngstoffen, 
Kalk, Mergel ete,;, Werthhestimmumgenm von 
Breunstoffen, Salpeter, Soda, Pottasche, Braunstein 
Bleichstoffen, Farben, Chemikalien ete., Polarisa- 
tion von Zuckern und Ruebensäften, ehemisch- 
technische Untersuchungen und Gut- 
achten, für alle Zweige des Handels, der Land 
wirthschaft, der Industrie, des Bergbaues und Hütten- 
betriebes 


Für an Magenkrampf u. — 
ſchlechter Verdauung Leidende! 

Nähere Nachricht über das Dr. Doeck'ſche Magen- 
mittel ertheilt auf frankirte Anfragen die Familie 
des weiland Dr. med, Doecks zu Barnſtorf im 
Königreich Hannover. 


Dairhzink. Ana 
Zinkabfälle und alten Zink kaufe ich ſtets zu hohen Preiſen. i 
Hermann Cohn,. 


Comtoir am neuen Bollwerk Nr. 1. 


Vermiethungen. 
RNoßmarktſtraße Nr. 9 


iſt die 3. Etage, beſtehendz aus 4 heizbaren Zimmern 
nehſt allem Zubehör zum 1. Juli zu vermiethen. 


V. Lüdke, Wwe. 


Ein junger Mann findet gute Schlaf⸗ 
ſtelle Pelzerſtraße Nr. 23, 2 Treppen. 


Neuſtadt im Geſelleuhauſe, 1 Tr. hoch, ſoll der 
Saal nebſt einem daran liegenden Zimmer (event: 
deren 2) zu einem Bureau oder ähnlichen Gebrauche 
vom 1. Auguſt d. J. ab vermiethet werden. Näheres 
bei dem Schloſſermſtr. Most, Papenſtraße Nr. 12. 


Zum 1. October iſt große Oderſtr. 
15 - 16, ein ſchönes Quartier von 6 Zim⸗ 
mern nebſt Zubehör, 3 Treppen hoch, im 
Verbande mit einem Comptoir parterre zu 
vermiethen. 


Dienft: und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 


Ein ordentl. Mädchen von außerh., welches als 
Hausmädchen, ſpäter in einem Ladengeſchäft und in 
der häuslichen Wirthſchaft gedient, ſucht als ſolches 
bei guter Herrſchaft zum 1. Juli ein Unterkommen. 
Näheres iſt zu erfahren Heumarkt 10, im Laden. 


Ein junger, anſtändiger Mann oa eine Stelle 
als Comptoirbote, Hausknecht oder ſonſtige Beſchäf⸗ 
tigung. Das Nähere gr. Domſtr. 19, parterre links. 

Ein Sohn achtbarer Eltern von außerhalb, der 
die nöthigen Schulkenntniſſe hat, ſucht als Lehrling 
in einem Material-Geſchäft aufgenommen zu werden. 
Näh. Mönchenſtr. Nr. 8, 3 Tr. beim Gymnaſiaſten 
Gentzen, von 12—2 Uhr u. 4—10 Uhr Abends. 


Geübte (Wäſche⸗) Nähterinnen 
Beſchäftigung; auch wird das Wäſ 


f dauernde 
lich gelehrt. 


enähen gründ⸗ 
Pelzerſtr. 9, 2 Treppen hinten. 


Elysium-Theater. 
Dienſtag, den 19. Juni. 


Müller und Miller, 
| Luſtſpiel in 2 Akten von A. Elz. 
7 Hierauf: 
Die letzte Fahrt, 
Liederſpiel in 1 Akt von Stettenheim, Muſtk 
voa Con rad. 


Ueberſicht 


des Abgangs und der Ankunft der Babnzüge und 
Poſten zu Stettin, 90 
A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: I. Zug 6 U. 35 M. er., IT. Zug 1 U. 
55 M. Nachm. (in Tantow ag an die Perſ.⸗ 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach ud, III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 
tow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen⸗ 
fun, Greifenhagen, Fiddichow), Güterzug 8 U. 


30 M. Vorm. 

Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U. 50 M. fr. 

Nach Kreuz: J. 0 0 10 U. 33 M. Vorm. (in Alt⸗ 
ag gg an die Perſ.-Poſten nach Colberg 
und Pyrit). 

Nach Kreuz und Cöslin- olberg: II. Zug 3 U. 20 
M. Nachm. 

Nach Stargard 10 U. 35 M. Abds. (in Alt⸗Damm 
Anſchluß an die Perſ.-Poſt nach Pyritz und von 
dort weiter nach Bahn). 

(Ankunft.) 

Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vm., II. Zug 3 U. 3 M. 
Nm., III. Zug 10 U. 20 M. Abds., Güterzug 1 U. 
35 M. Nm. 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 

Aus Kreuz und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 40 
M. Nm. 

Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 

Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 

B. Poſten (Abgang). 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. 

3 a nach Paſewalk (Stralſund) 10 11,30 M. 

orm. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt. 

Bae nach Paſewalk (Stralfund) 3 U. 30 M. N. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 30 M. Abds. 

Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam“ 
min, Stepenitz 6 U. Ab. 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. A 

Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demmin, 
Ueckermünde 9.1. 45 M. Abds. 

Perſonenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollin, Gülzow 
12 U. Nachts. 

(Ankunft). 


Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam“ 
min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. fr. 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 
Abe aus Pölitz 7 U. 55 M. fr. M 
erſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin 9 U. 20 2 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Straliund; 1 . 5 A RN, 
ariolpoſt aus Züllchow und Grabow 1 U. 15M. PR 
erſonenpoſt aus Pajewalf (Stralfund) 5 U. 35 M . 
otenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 30 M. A. 


(Mönchenbrücke.) 


